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Mlehnenöe Ml
Die Antwort der Reparationskommission . auf den Wunsch

der Regierung eine Klausel in die Bradbury - Formel ein -

zufügen , die auf eine katastrophale Entwertung der

Mark nach dem 31 . Mai weitere Rücksicht nimmt , wurde

heute durch Bergmann von Paris übermittelt . Die Antwort

trägt ablehnenden Charakter , so daß im Augenblick
noch nicht abzusehen ist , welcher Art die Beilegung der Mei -

nungsverschiedenheiten im Reichskabinett fein wird .

Das Kabinett tagt in diesen Stunden , um die von

Paris eingetroffene Antwort zu besprechen .
Der Auswärtige Ausschuß ist um 10 Uhr zusam -

Mengetreten und beschäftigt sich mit dem d e u t s ch » p o l -

Nischen Vertrag über Oberschlesien .
Ueber die Einzelheiten der Hermes - Abmochungen gibt die . Dena '

noch folgende Nachricht :
Die Balancierung des Etats , die mit der Fristsetzung vom

31 . März 1932 eintreten muß , bezieht sich n i ch t auf alle in Gold »

d e v i s e n zu zahlenden Leistungen , also nicht auf die Leistungen für

Besatzungskosten , serner nicht auf die in Gold und Devisen zu zahlen -
den Reparationsleistungen : dagegen müssen alle Leistungen aus dem

Bemelmans - Abtommen und alle sonstigen Sachleisttmgen noch inner -

halb des Etats durch innere Anleihen und Steuern gedeckt werden .

Alle diese Maßnahmen der deutschen Regierung müssen nur durch -

geführt werden unter der Boraussetzung , daß der deutschen Regie -

rung die Unterstützung durch die internationale Anleihe

„ in angemessener Frist " zuteil wird .

Sesprechungen in üer Sanktionsfrage .
Paris , 27 . Mai . ( MTV . ) . Oeuvre " bestäligl . daß ein M ei -

nungsaustausch zwischen Paris und London über die Aus -

legungdesZ IS . also über die Frage , ob Frankreichallein
Zwangsmaßnahmen gegen Oeulfchland vornehmen könne ,

im Gange Ist . Das Blatt glaubt , daß dieser Meinungsauskausch eine

künftige Aussprach « notwendig machen werde . Es behauptet , eine

Zusammenkunft zwischen poincarö und Lloyd Ge -

orge - vder einem anderen Mitgliede des englischen Sabineil » werde

Der preußische Stäütetag .
Goslar , 27 . Mai . Nach den Referaten über die neue

Städteordnung oertagte der Städtetag die Aussprache aus
Sonnabend , damit die einzelnen Gruppen genügend Gelegenheit
hätten , vorher dazu Stellung zu nehmen . Nach Mitteilung des

Vorsitzenden haben sich Gruppen der Sozialdemokraten , der Unab -

hängigen , der Kommunisten , des Zentrums und der Demokraten

gebildet . In der Nachmittagssitzung wurde zunächst der vom Ge -

schöstsführer des Etädtelages , Mitzlaff , erstattete Geschäftsbericht
ohne Aussprache genehmigt . Darauf wurde der Entwurf der neuen

Satzung durchberaten , den der Vorstand vorgelegt hat . Die wesent -
lichsten Aenderungen sind die , daß Mitglieder des Städtetoges nun -

mehr auch Städte mit 10 000 Einwohnern werden können . Die

Beiträge sollen in Zukunft nach der Einwohnerzahl , nicht nach der

Stimmenzahl berechnet werden . Diele Satzungen wurden in dieser
Form angenommen , nachdem alle anderen Abanderungsanträg « der

Ablehnung verfallen waren .

Kritik an der Städteordnung .

Auf einer Bezirkskonferenz unserer Partei für Mittel -

schlesien referierte Landtagsabg . Genosse Schölt ch über die

neuen Entwürfe für eixte preußische Städte - und Land -

gemeindeordnung . Scholich , der als Vorsitzender des zu -

ständigen preußischen Landtagsausschusses an den Vorarbeiten

für beide Entwürfe Anteil hatte , wandte sich gegen die übertriebene

Mäglichkeit von Staatseingriffen in die Selbswer -

waltung , die die neuen Entwürfe z. B. in der Frage des Bestät ! -

gungsrechtss vorsehen . Mit besonderer Schärfe bekämpfte er die

neuen , auch von demokratischer und Zentrumsseite unterstützten

Bersuche , das Wahlrecht zu verschlechtern , das Wahlalter

heraufzusetzen und von einer längeren Wohnsitzdauer abhängig zu

machen . Bedauerlich sei , daß nicht auch die neuen Kreis - und Pro -

vinzialordnungen bereits vorgelegt seien , da für viele Einzel -

bestimmungen der neuen Gemcindeordnungen alle Voraussetzungen

fehlten . Im Anschluß an die neuen Gemeindewahlen , die auf scden

Fall , und sei es auf Grund von Notverordnungen , im nächsten

Frühjahr stattfinden würden , sei nach Verabschiedung der Entwürfe

auch eine ollgemeine Neuwahl der besoldeten Kom -

munalbeamten notwendig . Eingemeindungen und Zusammen -

legungen müßten erleichtert werden . Weder die vorgesehene Ma -

gistratsverfassung noch das Bürgermeistersisystem mit seiner der

Aufgabenverteilung nicht mehr entsprechenden monarchischen Spitze
biete genügende demokratische Garantien , die nur durch ein kolle -

giales Einkammersystem gegeben werden könnten . Die Gutsbezirke
und ebenso die Jnteressengemeinden müßten sämtlich verschwinden ,
während die neuen Landbürgcrmeistcreien zu begrüßen seien . Die

Fincnzhohcit der Gemeinden könne beweglicher ausgestaltet werden .

Im ganzen zeigen sich die neuen Entwürfe als zuviel Geheim -
r als arbeit , die dem Ausbau der Selbstverwaltung ungünstig
werden müßte .

wort aus Paris .
erfolgen . . Journal " glaubt , daß diese Begegnung am 17. Juni in
London erfolgen werde .

. Echo de Paris " und . Journal " stellen fest , daß , enksprechend
der Praxis der Reparationskommission , im Rokfalle eine Frist
von 14 Tagen zu gewähren , nicht direkt nach dem 31 . Mai ein

Verzug auf seilen Deutscht nds festgestellt werden könnte , sondern
erst nach dem IS . Juni .

Paris , 27. Mai . ( WTB . ) Das Ministerium für auswärtige An -

gelegenheiten teilt mit , daß Ministerpräsident Poincare sich am
17. und 18. Juni auf Einladung eines Ausschusses in Begleitung
des Marschalls Potain nach London begeben wird , um
einem Gedenktage für Verdun , den einige Vereinigungen abhalten ,
beizuwohnen . Der halbaiH�liche . Petit Pansien " glaubt diese Mit -

teilung dahin ergänzen zu können , daß im Augenblick von einer

Zusammenkunft mit Lloyd George im Laufe dieser Reise nicht die
Rede sei .

vle Reparationsbesprechungen vertagt .
Paris , 27. Mai . ( WTB . ) Die Reparationskommission

hat gestern folgendes offizielle Kommunique ausgegeben : Das mit
der Prüfung der Bedingungen einer der deutschen Regierung zu
gewährenden Anleihe beschäftigte Komitee hat gestern und heute
drei Sitzungen abgehalten , in deren Verlauf die Prüfung verschiede -
ner den Gegenstand der Aufgabe betreffenden Fragen vorgenommen
wurde . Von dem Wunsche beseelt , persönliche Studien vor -

zunehmen und die technischen Informationen zu ver -
oollkommnen und eventuell « Fühlung zu nehmen mit den in Frage
kommenden Finanzkreisen , haben gewisse Mitglieder die Unter -

brechung der Sitzungen um einige Tage vorgeschlagen . Der

Ausschuß hat infolgedessen beschlossen , die Beratungen bis kom -
menden Mittwoch , 31 . Mai , nachmittags 4 Uhr , zu
vertagen . Es wird vor der nächsten Sitzung kein « Mitteilung ver -

öffentlicht werden . Alle Mitglieder des Komitees hoben den auf -
richtigen Wunsch , zur Lösung eines Problems zu gelangen , das ein -

mütig als für die wirtschaftliche Aufrichtung Europas vital aner -
kannt wurde .

Demokraten als Reaktionäre .
Auf dem schlestschen Städtetag . der unlängst in Breslau

stattfand , trat der Demokrat Dr . H e i l b e r g dafür ein ,

daß da ? Gemeindewahlrecht für die Zwanzigjährigen von einer

einjährigen Aufenthaltsdauer in der Gemeinde ab -

hängig gemacht werde . Dr . Ablaß , auch Demokrat , verlangte
ein Wahlalter von 24 Jahren bei einjährigem Aufenthalt in

der Gemeinde und Wählbarkeit erst mit 26 Jahren I

Die Reichsverfassung läßt leider die Aufenthaltsdauer
bis zu einem Jahr als Voraussetzung des Wahlrechts in der Ge -
meinde zu , im übrigen aber bestimmt Artikel 17 :

Die Grundsätze für die Wahl zur Volksvertretung gelten
auch für die Gcineindewahlen .

DaS sollten doch auch die Demokraten beachten , selbst wenn

sie so gewiegte Juristen find , wie die beiden hier genannten

Herren . _ »

wer wird bestrast ?
Nachspiel zn den Borkumer Reichswehrexzeffen .
Aus Rüstringen wird uns geschrieben : Vorkommnisse , die be -

reits seit dem Dezember 1920 zurückliegen , hatten jetzt ein Nachspiel
vor dem Schöffengericht . In der Siloesternacht 1920 war es

zwischen dortigen Küstenwehrangehörigen und Zivilpersonen zu
einem Zusammenstoß gekommen , wobei ein Einwohner durch einen

Soldaten erschossen wurde . Einige Bürger und Arbeiter beriefen

daraufhin eine Versammlung ein und ließen ein Flugblatt mit der

Ueberschrist „ Ein feiger Meuchelmord " drucken , das den

Zweck hatte , die Entfernung des Militärs von der Insel zu erreichen .
Der Kommandeur der Küstenwehr hotte deswegen Strafantrag

gestellt . Das Schöffengericht verurteilte den Dachdeckermeister

Scholz , den Kaufmann Rechenberg , den Redakteur Specht ,
den Bureauangestellten N o w a ck und die Arbeiter Möller und

Gräpel zu Geldstrafen von 200 bis 500 M.
Mit diesem Urteil ist natürlich die Erregung der Bürgerschaft

über das skandalöse Verhalten der Küestnwehr , die im Jahre 1920

größtentels aus ehemaligen Ehrhardt - Hochverrätern be -

stand , vollkommen „besänftigt " . Wir stehen vor einer neuen Muster -

leistung der Justiz : Reichswehr in angetrunkenem Zustand führt
Krieg gegen die einheimische Bevölkerung , ein Einwohner wrd er -

schössen , und dann werden de bestraft , die darüber in Erregung ge -
raten . Alles von Rechts wegen !

Zum Fall Anspach . Der ehemalige französische Kriegsminister
Andre Lefevre erklärt im „ Journal " , daß er in keiner Be -
Ziehung zu dem der Fälschung von Dokumenten Angekalgten
A n s p a ch gestanden habe , daß er ihn nicht kenne und daß er kein
Dokument veröffentlicht habe , das von ihm herrühre .

Glückliches Amerika ! Seit einem Iabre haben sich die K o st e n
der Lebenshaltung in den Bereinigten Staaten u m
25 Pro » , verringert .

Gin neues Kulturinstrument .
Die Bedeutung der Elternbeiratswahle « .

Don Fritz Karsen .

Die Elternbeiratswahlen werden von unseren
Gegnern mit ungeheurer Erbitterung betrieben . Sie wissen ,
worum es geht : Wir stehen mitten in einer gewalligen k u l -
t u r e l l e n N e u f o r m u n g , die in der Elternbewegung
zutage tritt . Ein neues Kulturinstrument ist geschaffen . Run
gilt es auch für uns , es zu packen , es zu halten und es anzu -
wenden mit dem höchstmöglichen Erfolg !

Träger der Kultur war durch lange Zeiträume der
Priesterstand , die Kirche . Ihr allein fiel die Befriedigung
aller der Bedürfnisse zu , die über die Gewinnung des alltäg -
lichen Lebensunterhaltes hinausreichten , also auch die Er -
ziehung der Jugend , sobald sie von der Familie allein nicht
mehr getragen werden konnte . Aber mit dem Emporkommen
der Geldwirtschaft , der neuen durch Geld mächtigen Bürger -
klaffe und der absoluten Fürstenmacht tritt als neuer Träger
der Erziehung derweltlicheStaat nach und nach immer
stärker hervor und macht die Kirche , namentlich die protestan »
tische Kirche , zur Dienerin seiner Zwecke . Sie macht so unter
Bewahrung eines starken Einflusses ihren Frieden mit dem

kapitalistisch - militaristischen Staat .
Die außerordentlichen Wandlungen der Gegenwart gehen

in Wirtschaft , Politik und Kultur auf Vergesellschaftung aus .
Wir haben fast nur auf den beiden ersten Gebieten diese Er -
scheinung aufmerksam verfolgt . Es ist aber dieselbe , die auf
kulturellem Gebiete in der Elternbewegung hervortritt .

Daß die dogmatisch - konfessionell gebundene Kirche als
Träger einer Zukunftskultur abgewirtschaftet hat , bedarf heute
unter uns keines Wortes mehr . Der bureaukratifche . durch
Verfügungen regierende Obrigkeitsstaat , unter dem wir auch
heut noch leiden , ist und bleibt auf absehbare Zeit die an sich
kulturlose Organisation der politischen Macht . Unsere preu -
ßische Kultusbehörde hat auch unter Herrn Boelitz keine neuen
kulturellen Wellen geschaffen , sondern schwankt haltlos und
planlos hin und her . Es erübrigt sich vollends , auf die geisti -
gen Schöpfertaten der Provinzialfchulkollegien hinzuweisen , die
vielfach zu bloßen Briefträgern des Ministers herabgesunken
sind und deren Leistungen sich in der kleinlichsten Aufsicht über
die Einhaltung von Formalien erschöpfen , die nicht selten die
Grenze der Lächerlichkeit überschreiten . Autoritative Aufsicht
und Kulttir sind nun einmal unvereinbare Gegensätze .

Wo heut neue Kultur wird , entsteht sie wie alles neue
gesellschaftliche Leben der Gegenwart aus der aufstrebenden
Arbeiterklasse . Die ist nicht vertreten in der Kirchen -
Herrschaft , nicht vertreten in den Kultur - „ Behörden " , sie ist
ober da als E l t e r n s ch a f t. In Hamburg wurde die neue
Schule in den Stürmen der Revolution geboren : sie wurde ge -
trogen und hervorgebracht von der neuen Kulturmacht der
sozialistischen Elternschaft , nicht etwa vom Staat — so fort¬
schrittlich gerade der hamburgische Staat auch ist — , bei dem
sie sich auch erst durchsetzen mußte und immer noch weiter
durchsetzen muß .

Um der neuen Kulturmacht der Elternschaft , um dem
neuen sozialistischen Kulturbewußtsein , das in
der Arbeiterschaft lebendig war , ein Organ zu geben , schuf der
erste sozialistische Kultusminister Preußens die Elternbeiräte .
Und was erlebten wir ? Die abgelebten Mächte des Alten , die
Kirche und die Anhänger des abfolutistisch - militaristisch - kapita -
listischcn Staates in trautem Verein bemächtigten sich der
neuen Einrichtung und bedienen sich ihrer zur Verstärkung
ihrer an sich schon in den Behörden genügend starken Position .
Man muß einmal erlebt haben , mit welch rücksichtsloser Bruta -
lität diese „chrütlich - unpolitisch " organisierte , unaussprechlich
kulturlose Spießbürgergesellschaft dort , wo sie die Macht zu
haben glaubt , die finsterste Reaktion durchzusetzen strebt . Da

ist kein Dorf zn klein , kein Hausbalt zu verächtlich , als daß
man nicht , gestützt auf den Kredit der Kircke und der reaktiv -
nären Parteien , feine Agitation dorthin trüge und oft genug
auch vor der Spekulation auf gemeine materielle Interessen
nicht zurückschreckend , mit der Fahne „Christlich - Unpolitisch "
eine Politik im Sinne der reaktionären Mächte triebe .

Diesem Treiben steht die Arbeiterschaft gegenüber als der

einzig mögliche Träger neuer Ktillur . wie sie geboren wird aus
ihrem kämpfenden , das Diesseits in Gemeinschaftsarbeit er -
obernden Leben . Sie steht da mit der gelassenen Zuversicht
derer , die mit unbedingter Sicherheit wissen , daß ihnen doch
die Zukunft gehört Aber über solcher Zuversicht darf sie es

nicht vergessen , der mächtigen , ungeheuer geschlossenen Organi -
sation der Gegner auch eine gleichwertige Organisation gegen -
überzustellen , die bis ins letzte Dorf Aufklärung bringt über
die entscheidenden Fragen der Kultur und der Schule im be -

sonderen . Sie darf es nicht Unterlasten , wenn sie nicht auf
Jahre , sa Jahrzehnte zurückgedrängt werden will . Nur die

großen Arbeiterparteien , die SPD . vor allem mit ihrer Kultur -

organisation , kann hier helfen . An sie ergeht der besondere
Ruf !

Roch gibt es offiziell nur . Elternbeiräte an den einzelnen
Schulen : noch ist Ihr offizieller Einfluß überaus gering — und



es wäre ein Unding , wollte man jedem einzelnen Elternbeirat

einer einzelnen Schule eine entscheidende Macht über die ein -

zelne Schule einräumen , es würde den Zerfall unseres Schul -
wefens bedeuten ! — aber täuschen wir uns nicht : Die Entwicf -

lung wird auf eine Zusammenfassung der Elternbeiräte drän -

gen aus Gründen , die hier nicht näher ausgeführt werden
tonnen . Und dann wird ihre Macl ) t als Träger des Kultur -
willens wachsen . . Lassen wir uns dann nicht überraschen ; ver -

säumen wir nichts !
Wer sich verantwortlich fühlt für eine neue Zukunft der

deutschen Kultur , wer nicht will , daß die Herrschaft des inili -

toristischen Staates und der eng mit ihm verbundenen Kirche
wiederkehrt , der werbe überall für unsere Listen an den Volks -
und an den höheren Schulen und gebe seine Stimme für sie ab !

Die militaristischen Gefunübeter .
Tas Sanitätsdepartcmcnt ans der Zlnklagebnnk .
Ein sehr interessanter Prozeß beschäftigte dieser Tage das Elber -

felder Amtsgericht . Das Sanitätssystem des alten Militarismus

mußte sich eine eigentümliche Beleuchtung seiner Tätigkeit gefallen
lassen . Formell richtete sich allerdings die Anklage gegen den in der

medizinischen Wissenichaft geschätzten Professor Dr . K r u t e n b e r g-
Elberfeld , der durch eine Belchwerdcschrift an den Reichsarbeits -
minister den sattsam bekannten Gcneralobcrnrzt Schulzen be -

leidigt hoben soll .
In Kriegsbeschädigtenkreisen weiß man hinreichend , was von

cherrn Schulzen und feiner Leitung des Sanitätsdepartcments zu
halten gewesen ist . Die Oeffentlichkcit kann es durch diesen Fall er -
fahren . Professor K. war es gelungen , dank feiner neuen Operations -
niethode den Glicdstümpfen der Amputierten eine gewisse Beweg -
lichkeit zu verleihen ' und daraufhin eine neue Prothese zu
konstruieren , die er dem Kriegsministcrium vollkommen un -
entgeltlich zwecks Ausnutzung zur Verfügung stellte . Wiederholt
betonte in der Verhandlung Professor K. , daß ihm niemals etwas
daran gelegen gewesen sei , seine Erfindung finanziell auszunutzen .
Cr habe lediglich das Los der Amputierten erleichtern
und diesen helfen wollen .

Statt Dank und Anerkennung erntete Professor K. vom Kriegs -
Ministerium und vom Sanitätsdepartemcnt nur Schikane . Zur Aus -

führung der Prothese stellte man ihm einen — Grobschlosser
zur Verfügung . Auch diesen entzog man ihm bereits nach vierzehn
Tagen und verbot dem Mann ausdrücklich jede Tätigkeit für Pro -
fesior fi . , obwohl er nichts zu tun hatte und sich infolge seiner Be -

schäftigungslosigkeit in Lokalen herumtrieb . Gleichzeitig erging an
das Vcrsorgungsamt in Münster der Befehl ,

Armamputierke nicht nach Elberfeld

zu senden . Die in Elberfeld befindlichen Kranken , die sich für die

Vehandlungswcise des Professors K. geeignet Hütten , wurden nach
auswärts verlegt . Auf eine Vorstellung des Dr . K. hin sagte
ihm sein Vorgesetzter , Generaloberarzt Dr . N e u m a n n : K. solle
seine Prvitapraxis wieder abnehmen . Interessant ist in diesem Zu -
sammcnhang , daß sich beim Kriegsministerium einige Männer be -

fanden , die industriell stark engagiert waren . So war der Ober -

g u t a ch t e r beim Kricgsministerium für Prothesenangelegenheiten
ein chcrr , der selber nebenbei

Mitinhaber eines amerikanischen patenles

für Prothesen war . Außerdem waren zwei weitere Dezernenten in

seinem Sanitätsdepartement ebenfalls an der Herstellung von Pro -
khcsen finanziell interessiert . Vor Gericht führte Professor K. die

ihm zuteil gewordene , sonst unbegreifliche Behandlung daraufhin
zurück , daß diese Leute um ihre pekuniären Interessen sehr besorgt
waren . Um ihre finanziellen Interessen nicht zu schädigen , hätten sie
die Herstellung der besser entwickelten K. ' schcn Prothese verhindert .
Ea war ja 1917 — noch herrschte der alte „ Musterstaat� Preußen .

Das Tollste bei der Sache ist , daß in dieser Sache zwei

ivichlige Urkunden «verloren gegangen "

sind . Nach der Behauptung des Sanitätsdepartements ist ein V e -

sch werdeschreiben des Professors K. nicht eingegangen ,
obwohl Professor K. in der Verhandlung an Hand , des Postabschnittz
den Nachweis erbrachte , daß das Schreiben eingegangen sein muß .

Silöer und Silöertexte .
Von N e p o m u k.

Mir fällt die Nummer einer jener Zeitschristen in die Hände ,
die sich bemühen , die „ elegante Welt " über das auf dem laufende »

zu halten , was sie augenscheinlich am meisten interessiert : Mode ,
Sport . Film und Theater lwill heißen : Sensationsthealer ) . Der In -
halt besteht , von den Inseraten abgesehen , zu vier Fünfteln aus
Bildern : sie sind ja auch bequemer als lange Abhandlungen . Aber
die Unterschriften der Bilder sind umfangreicher , als sse sonst in unsc -
ren „alten " illustrierten Blättern üblich waren .

Und sie sind sehr charakteristisch , diese Unterschriften . Es heißt
da nicht etwa : „iffiill Pundsack , der bekannte Preisboxer . " Auch nicht :
„ Will Pundsack , der in den letzten Boxkämpfen durch seine geschickte
Technik auffiel . " Sondern man liest : „ Der Faustkämpfer . Will Pund -
sock, der i » seinem Kamvsspiel wie in seiner Erscheinung (! ) gleich
elegante ( ! ! ) deutsche Mittelgewichtsmeister . " Und unter einem
Do. menbildnis steht nicht : „ Lya Bora , die Filmdiva " oder dergleichen ,
sonder » es heißt : „ Die entzückende Filmkünstlerin Lya Bara , die
stets in ihrer Erscheinung Schick und Schönheit vereinigt , in ihrem
neuen mauvcfartenen . Stcpphut ( Modell Piepmatz u. Müller , Berlin
SW . 68) . "

Man weiß nicht recht , worüber man sich mehr ärgern soll : lieber
die süßlich - arrogante Schweifwedelei , die hier vor irgendwelchen
Modegrößen aufoeführt wird , über die durchweg vorherrschende Be -

trachtung aller Dinge und Menschen unter dem Gesichtspunkt der
Eleganz und „ Vornehmheit " , über die Albernheit der meisten Satz -
gebilde . oder über die Bevormundung , die sich das Lesepublikum
dieser Blätter anscheinend mit Wonne gefallen läßt .

Noch ein anderes fällt auf Die Bilder zeigen keineswegs bloß
Kopse und Gestalten bekannter Persönlichkeiten . Ein halbes Dutzend
von Photographien führt stattlich aufgeputzte Modedamen vor , die
der Redakteur dem Leser in sinneu begleitenden Anmerkungen als
„die liebliche Tänzerin Rulla Lulla " , die „ blondhaarige Schau -
spielerin Marija Laboda " , die „ junge Tragödin Linda Leu " oder
weiß Gott wie sonst vorstellt . Der Himmel behüte mich vor einem

Bezweifeln der Tatsache , daß es all diese Tänzerinnen , Film - und

Bühnenkünstlerinnen mit den seltsam - schöaen Namen gibt . Weitesten
Kreisen blieben ihre Talente und Verdienste bisher nur unbekannt .

Ich lese ziemlich gewissenhaft nicht nur die Zeitungskritikcn , sondern
auch die Konzert - und Theatsrinserate , und bin selbst an den Anschlag -
söulen bin ich zu Hause . Aber hier klingen Namen ernsfOhr , die noch
nie gehört wurden .

Wo ? steckt dahinter ? Sollen ein paar Modenbilder , die man

bringt , nur „ interessanter " gemocht werden , indem man die Träge -
rinnen der Kostüme und Hüte mit Namen nennt und quasi als Ve -

rühmtheiten anführt " Ode ? handelt es sich um Versuche , gewisse
Namen zu „ lancieren " . Was könnte in diesem Falle die Redaktion

veranlassen , die Reklametrommel zu rühren ? Genügt es , wenn die

„ entzückende " Dame Soundso sich die Gunst und einen Modellhut der

Finna Lehmann u. Colin verschaffte , oder muß noch anderes nach -
Heises ?

I Als dann endlich am 6. November 1918 d�' Genehmigung erteilt [
' wurde , die K. ' fche Operationsmethods zuzulassen , da ist der Befehl �

wiederum „ verloren gegangen " . Jedenfalls wurde er nicht ausgc - !

führt . Auf wiederholte ergebnislose Beschwerden und auf mehrere
ebenfalls ergebnislose Angebote , seine Prothesen im Interesse der

Kriegsbeschädigten unentgeltlich zur Verfügung zu stellen ,
schrieb Pros . K. eine Besch Werbeschrift an das Reichsarbeits -
Ministerium , worauf — Anklage wegen Beleidigung des Gene -

raloberslobsarztes Schulzen erfolztel
In der Verhandlung erkannte selbst der Bertrcter der Staats -

o n w a l t s ch a f t an , daß

beim Sanilätsdepartemenk nicht alles so ganz „koscher "

gewesen sei . Das Gericht vertagte die Sache , weil es noch einige
Zeugen und Sachverständige vernehmen wollte .

Die Leidtragenden bei der ganzen Sache sind die Kriegs -
beschädigten und Amputierten , denen durch Richtzu -
lossung einer unentgeltlich angebotenen Prothese das Sanitäisdcparls -
ment den „ Dank des Vaterlandes " in geradezu überwältigender Weise
abgestattet hat .

Wohlfahrt im Lanütag .
Der Preußische Landtag trat heute vormittag um 19 Uhr zu -

sammen . Die Berichte des Ausschusses für Beamten fragen
wurden ohne Debatte erledigt . Dann setzte das Haus die Beratung
des Haushalts sur Volkswohlfahrt beim Kapitel Jugend -
fürs arge fort . Dazu forderte Frau Abgeordnete Lauer ( Z. )
größere Beachtung der Jugendbewegung , den Ausbau der Wander -
Herbergen und ein Reichsmohlfohrtsgesetz . Sie betonte bcscknders die

Notwendigkeit einer neuen Grundlage der Gefährdeten - Fürsorge
durch die Pslegeämtcr , sowie die Erhöhung der Stipendien für
soziale Ausbildung und staatliche Beihilfen für soziale Frauenschulen .
— Frau Abg . Dr . 55pohr ( Dncit . ) wünscht , daß die Jugendfürsorge
stch der körperlichen , der geistigen und sittlichen Beschaffenheit der

Zöglinge anpaßt . Bei der Fürsorge für Gesährdcte müsse darauf ge -
achtet werden , daß sittlich vergiftete Kinder nicht auf gesunde Kinder
einen Einfluß ausüben können . Eine Trennung sei da sehr not -

wendig . _

Die Renten öer Unfallverletzten .
Im Reichstagsausschuh für S o z i a l p o l i t i k wurde am Sonn -

'

abend der Gesetzentwurf über Erhöhung der Zulagen in der

Unfalloersicherung beraten . Für die Zeit vom 1. Juli 1922
ab sollen die Zulagen im allgemeinen so erhöht werden , daß der

Zulagebcrechtigt « an Rente und Zulage zusammen um die Hälfte
mehr als bisher bezieht . Nach dem Entwurf werden vom 1. Juli
1922 ab die Bezüge eines Berletzten , der seine Erwerbsfähigkeit
durch Unfall völlig verloren hat , insgesamt 12 999 M. , die Bezüge
einer rentenberechtigten Wiiwe 3999 M. betragen . Für die Zulagen
solcher Berechtigten , deren Rente nach dem durchschnittlichen Jahres -
arbeitsverdienst eines landwirtschaftlichen Arbeiters festgesetzt ist ,
läßt sich nach Ansicht der Reichsrcgierung eine Erhöhung nicht recht -
fertigen . Ein solcher Verletzter erhält also bei völligem Verlust der
Erwerbssähigkeit an Rente und Zulage zusammen zwei Drittel von
3199 M. gleich S499 M.

Nach längerer Debatte wurde beschlossen , daß die Zulage zu
einer Verletztenrente bereits dann gewährt wird , wenn die Rente
33� oder mehr Prozent der Vollrente beträgt . Als Iahresarbeits - -
verdienst soll gelten : 1. Bei Berechnung der erhöhten Berletzten -
rente eines Verletzten , der als solcher eine oder mehrere Renten be -
zieht , deren Hundertsätze zusammen die Zahl S9 nicht erreichen ,
falls die Rente nach dem durchschnittlichen Jahresarbeitsoerdienst
eines männlichen landwirtschaftlichen Arbeiters festgesetzt worden
war , der Betrag von 9999 M. , falls ste nach dem durchschnittlichen
Iahresarbeitsverdienst eines weiblichen landwirtschaftlichen Arbeiters

festgesetzt worden war , der Betrag von 4899 M. . im übrigen der

Betrag von IS 999 M. 2. Bei Berechnung anderer erhöhter Renten ,
falls die Rente nach dem durchschnittlichen Jahresarbeitsverdienst
eines männlichen landwirtschaftlichen Arbeiters festgesetzt worden

war , der Betrag von IS 999 M. , falls ste nach dem durchschnittlichen
Jahresarbeitsverdienst eines weiblichen landwirischaftlichen Ar¬
beiters festgesetzt worden war , der Betrog von 9999 M. , ttn übrigen

der Betrag von 24 999 M.
Einstimmig wurde ein Antrag angenommen , wonach der Reichs ,

arbeitsminister mit Zustimmung des Reichsrats und eines Aus -
schusses des Reichstags von 28 Mitgliedern die im Artikel 1 Ziff . 2
festzusetzenden Geldbeträge anderweit festsetzen kann . Bei der Be -
ratung des Gesetzentwurfs über teilweise Umgestaltung der

Man braucht sich über all das nicht aufzuregen . Aber es kenn -
zeichnet unsere Zeit oder wenigstens ihre „ elegante " Welt , daß nicht
bloß in einem Blatt , sondern gleich in einem guten Dutzend der -
artiger Organe in diesem Stil „ Kulturarbeit " geleistet wird , und daß
diese Blätter scheinbar ein recht weites Publikum finden .

Der Kupferstich und der Holzschnitt Albrecht Dürers . In mehr
als 299 ihrer bekannten „ Reichsdrucke " nach alten Meistern
zeigt die Rcichsdruckerei im Lichthof des Kunstgewerbe -
mufeums , Prinz - Albrecku - Strasic , während des ganzen Monats
Juni einen bedeutsamen Ausschnitt deutschen Kunstschafsens : den
Kupferstich und Holzschnitt Albrecht Dürers und seiner Zeit -
genossen . Der besondere Wert dieser Nachbildungen liegt darin ,
daß sie sämtlich originalgroß sind und infolge der besonderen
Verfahren , m denen sie hergestellt werden , annähernd vollkommene
Wiedergaben der kostboren und schwer zugänglichen Originale dar -
stellen . ' Mit Michael Wohlgemut , Dürers Lehrer , vnd
Martin Schongauer , seinem künstlerischen Vorbilde , an -
hebend , zeigt die Ausstellung in etwa ISN Blättern charakteristische
Proben aus allen Sckzaffenszeiten des Meisters , von den frühen
dramatisch erregten Holzschnitten der Apokalypse über die Meister -
stiche „Riiter , Tod und Teufel " , . Hieronymus im Gehaus " und
„ Melancholie " hinweg zu den abgeklärten ruhigen denkmalarttgen
Schöpfungen seiner Spätzeit , und sie klingt aus in Werken der
Meister , die in Dürers Nähe und unter feinem Einfluß schufen . Die
Ausstellung , zu der der Direktor des Kupfersttchkabinetts Mar
I . Friedlönder einen trefflichen Führer geschrieben hat , der in der

Ausstellung käuflich zu haben ist , wird am 1. Juni erössnet , und ist
kostenlos zugänglich .

Ohne Büchse durch Afrika . Der schwedische Vogelforscher
Bengt Berg ist kürzlich mit einer reichen Ausbeute an vhoto -
graphischen Aufnahmen aus dem B o g e l l e b e n , das sich während
unseres Winters am Weißen Nil abspielt , von dort nach seiner
Heimat zurückgekehrt . Berg hat sich während seines afrikanischen
Aufenthaltes vielfach in nächster Nähe von allerlei wilden Tieren
aufgehalten , und zwar stets ohne Schußwaffe , um die Bogel ,
die er beobachten wollte , nicht zu oerscheuchen . Das zusammen -
gebrachte reiche Material an Lichtbildern ist außergewöhnlich
fesselnd . Man sieht da Krokodile von ungeheurer Größe sich gegen
den wogenden Hintergrund des Nils abhebend , Adler mit Flügeln
von der Schönheit von Cherubsschwinge » , Geier , die erbittert um
ihre Beute kämpfen oder mit ausgebreiteten Flüaeln unmittelbar
vor der Rase der Krokodile schläfrig in der Sonne dösen . Eine andere
Platte zeigt Wildenten , schlafend aus den Wassern des Nils , wieder
eine andere ganze Scharen , wie sie längs des Flusses dahinstreichcn .
Es macht einen eigentümlichen Eindruck , diese Vögel der nordischen
Landschaft in solcher Mcnoe unter den Palmen Aegyptens wieder -
zufinden . In freundlicher Idylle oereint sieht man kleine Bekassinen ,
Regenpfeifer und Blaukehlchen . Das Bild eines Strandläusers , der
an einem windstillen Morgen sein Bad nimmt , liegt neben dem
eines schneeweißen Silberreihcrs , der in den schäumenden Wogen
des Flusses mit eleganten Schritten dem Fischfang nachgeht . Unge -
heure Scharen von Kranichen setzen den Beschauer in Erstaunen .
Mit ruhiger Selbstverständlichkett nehmen auch ihre kleinsten Ver -

! Angestelltenversich « rung wurde ein Antrag des Unicr -
■ausschusses angenommen , der die Bersichermigsgrcnze von 39 999
'

auf 109 009 M. heraussetzt unter entsprechender Äenderung der Ge -

haltsklasscn und Beiträge . Ferner soll grundsätzlich das Marken -

verfahren eingeführt werden .
»

Der Reichstagsausschuß für Kriegsbeschädigtenpflege
beschäftigte sich heute mit einem Gesetzentwurf über Teuerung s -

maßnahmen für Militärrentncr . Der vorliegende Antrag , mtt

Wirkung vom 1. Juni d. I . die Rente um 199 Proz . zu erhöhen .
wurde , nachdem die Regierung Einwendungen erhoben , zurück -

genommen . Beschlossen wurde , einen Unterausschuß einzusetzen , der
mit der Regierung gemeinsam beraten soll , wie die Rentenangelegen -
hcit bis zur endgültigen Neuregelung behandelt werden soll .

Die Urabstimmung in Sapern .
München . 27 . Mai . ( Eigener Drahiberichl . ) Das Gesamt¬

ergebnis der 11 r a b st i m m u n g in Bayern zur Beendigung
des Metallarbeiter st reiks ist folgendes : Abgegeben wur¬
den insgesamt 37 £ 76 Stimmen , für die Annahme des Der -

handlungsergsbnisses 29 157 Stimmen , für Ablehnung 5699 Süm -

inen . Die Arbeit wurde in Nürnberg . Augsburg und Jürth am Frei¬
tag wieder aufgenommen . In München wird nur in einzelnen Betrie¬

ben gearbeitet .
Die Mehrzahl der Münchener Firmen weigerte sich, den be¬

trieb wieder auszunehmen . Es find dies die Bayerischen Motoren¬

werke . Bayerischen Bergmann - Merke . Elektromotorenwerke . Süd¬

deutsche Waggousobrik . Krupp - Merke und weitere S Betriebe .

Die ausgeführten Firmen machen bei der Einstellung Schwierigkeiten .

zum Teil erkennt man den Arbeitcrrot und die Betriebsräte nicht

mehr an . _

Loslöstmgsbestrebunyen in Glöenburg .
Für den Freistaat Oldenburg sind die beiden Enklaven , der im

Hunsrück liegende Landestcil Birkenfeld und das zum Freistaat ge -

hörende Gebiet um Lübeck , in den letzten Jahren zu rechten Sorgen -

kindern geworden . Virkenfeld ist seit dem Kriegsschluß durch Fran¬

zosen besetzt und in Lübeck machen sich in letzter Zeit die Los -

lösungsbestrebungcn wieder stärker bemerkbar . Insbesondere sind

es die landwirtschaftlichen Kreise , die gern von dem entfernt liegen -
den Oldenburg loskommen wollen und eine Angliedcrung an den

Freistaat Lübeck verlangen . Geographische und Stcuerfragen
i spielen hierbei eine Rolle .

Der Oldenburgische Landtag beschloß , demnächst die Provinz

Lübeck zu bereisen und dabei im Sinne der alten bisherigen Zu -

sammengehörigkcit zu wirken . Im vorigen Jahre diente eine

Agitationsreise des Ministerpräsidenten Tantzen dem gleichen Zweck .

In Oldenburg hat sich in diesen Tagen gegenüber den immer beut -

licher austretenden Lcslösungsbcstrebungen ein Abwchrausschuß ge -
bildet , dem Vertreter aller Parteien und Stände angehören .

Der Landlagsoögeordneke Dr . kanfhold , besten Artikel über
die Ernährunge - frage im „ Tag " wir in letzter Zeit öfler zittert
haken , bittet uns mitzuteilen , das ; er nicht Press ecket deS

Reichslandbundes ist , eine solche Stellung im ReickSlandbnnd be «

stehe auch gar nicht . Die fraoiichen Artikel habe er obne jedwede

Anregung oder irgend einen Änftrag als freier Schriftsteller ge «
schrieben . In dieler Hinsicht sei er an Aufträge und Instruktionen
nicht gebunden . Tie von uns kritisierten Artikel sollten wesentlich

zur Aufklärung der Vcrbraucherkreise dienen . — Wir nehmen von
dieser Erklärung gern Kenntnis . Unsere Bezeichnung de ? Dr . Kauf «
hold war dadurch entstanden , daß im Handbuch für den Preußischen
Landtag Herr Dr . Kaushold sich als Leiter der parla »
mentariscken Abteilung des Reichslandbundes
angibt . ES erschien uns immerhin auffällig , daß ein prominenter
Vertreter des Landvundes derart ketzerische Ansichten — ketzerisch

im , Sinne des ReichSlandbundeS — über dos Versagen des freien

Handels äußerte - Wir wollen hoffen , daß Herr Dr . Kauihold
diesen Ansichten auch innerhalb des LandbundeS Geltung
verschafft und nicht nur als freier Schriitstellcr im „ Tag " , wo er

„ an Aufträge und Instruktionen nicht gebunden ist ".
Ein Ausliefemuga - und Rechlshitfeverlrag ist zwischen dem

Deuiichen Reich und öer tschechoslowakischen Republik ge «
schloffen worden .

Enlwaffmmg der Drangek - Armee . Die 39 999 AZrangel - Leute
in Bulgarien sind von bulgarischen Truppen enttvassnet , der ganze
Wrangcl - Stab ist festgenommen , die meisten Offiziere sind nach
Konstantinopel ausgewiesen worden .

treter neben den gewaltigen Kollegen ihre Plätze ein . Da sitzt voll -
kommen gelassen ein kleiner Reiher vor den furchtbaren Zähnen eines
Riescnkrokodils . Kreischende Seeschwalben haben sich ungeniert
zwischen einer Schar von Kranichen und dem photogrophischcn
Apparat - niedergelassen , und die kleinen , schmächtigen Strandläuser
haben ohne weiteres zwischen den Beinen des Jungfernkranichs
Schutz vor dem Habicht gesucht . Bon großer Wirkung ist ein Bild ,
das drei gewaltige Mara ' bu- Störche zeigt , wie sie in hitzigem Streit
ihre Beute , ein Stück von einem Nilpferd , hin - und herzerren . —
Auf Befragen , ob der Forscher Afrika wirklich ohne Schußwasse
durchstreift habe , meinte er , gerade dem Um st and , daß er
die Tiere nicht durch Knallen erschreckt habe , oer -
danke er unter vielem anderen ein Bild , aus dem eine Gruppe von
Schilluknegern ein harpuniertes Nilpferd ans Land zieht , un -
mittelbar bei dem Bersteck des Schweden , von dem aus er mitten
unter den Vözeln und Krokodilen feine Aufnahmen machte . Um zu
seinen Bildern zu kommen , hat Berg denselben Weg benutzt wie die
Lözel selbst . Vom großen Nil aus ist er in Aegypten den Weißen
Nil südwärts hinaufgefahren und hat sich dort bis Ende März auf -
pehalten , wo er die Beobachtung machte , daß die Zugvögel sich zum
Aufbruch nach dem Norden rüsteten . Die Fahrt auf dem Nil war
nach des Forschers Schilderung reinste Poesie . Man wohnte auf
Deck unter einem Meskitonetz , schlief unter dem Prusten neugieriger
Nilpferde ein und erwachte vom Ruf der Kraniche . Die Besetzung
des von Berg benutzten Nilbootes setzte sich aus acht Mann zu -
sammen . Bo » sciten wilder Tiere war nichts zu befürchten . Sie
sind noch der Auffassung�des Schweden nur von dem Augenblick ab

gefährlich , wo man eine Schußwaffe benutzt , und sie dadurch erschreckt
und ärgert . Das Wagnis , sich unbewaffnet in diesen Gegenden zu
bewegen , sei nur gering . Millionen von Eingeborenen leben in
Afrika , von wilden Tieren umgeben , ohne jemals von ihnen an -
gefallen zu werden . Scherzend sügte der schwedische Forscher hinzu ,
daß es , scweit er unterrichtet sei , bis jetzt nur dem Präsidenten
Roosevelt geglückt sei . in weniger olo einem Jahr von Löwen ,
Elefanten , Rhinozerossen . Lcepardcn . Büffeln und , soviel er wisse ,
sogar von einer Gazelle und einem Kanarienvogel in Lebensgefahr
gebracht zu werden . _

Grstanffuhrungcn der Blocke . Dienstag . D! « Tribüne
. Tie Unschuldige ' . . Ter Tyrann " , . Barleiö " . — TounerSt . Künstler .
Tlientcv ; „ Die erste Rächt " . — Freitag . Z? o l k S b >i b n e : . Der
Vfl schwenden — Soiinab . Schiller - Tbeater : . Eharlcyö Tante .
— Deutsches Tbeatcr : „Poltasch und Perlmutter " .

Urania - Vorträge . Sonnt , n. MIttw . „ Von , Fels zum
M e c r ". — Mont . u. Sonnab . . Der E i n N e i n . ft i l tu ". — Dienst .
„ S p a n i e it ". — Donnerst . » D a S s ü d i „ d i s ch c ParadieS " . —
Freit . ,5 i 1 m 3 cl ) c im n i ( ( t und F i l m w u n d « r".

„3{ie Wölke " von Alfred Brust ist in diesen Tagen am
Demichen Landestheaier in Prag zur Uraustührunq gekommen - Das Stück
ist vom Ztellingtbeater in Berlin , dem Schaulpiclbaus in
Leipzig und der Schaubühne in München zur Aujsährung angenommen -

vrin Lehrstuhl für deutsche Volkskunde an der Prager Universität .
Dir Regierung der tichechostowakischen Nevublik hat jetzt an der deutschen
Iln - versität Prag einen Lehrstuhl sür deutsche Volkskunde errichtet . Er
wurde Pros . Adolj Haujjeu übertrage «.



jtn Garten ösr Jugend .
Unter den scharfblickenden Augen solcher Lehrer , die das Talent

zur schultechnischen Psychoanalyse besitzen , haben sich in den letzten
beiden Iahren bereits vielversprechende Anfänge einer Schulgarten -
Psychologie herausgebildet . � Man machte schnell die Erfahrung , daß
sich viele , eigentlich die meisten Schüler und Schülerinnen , in den
neu eingerichteten Schulpflanzgärten ganz anders als in der Schul -
klaffe und auf dem Schulhofe bewegten . Zwischen das planmäßig
geregelte Schulpensum und die - ungebundene Freiheil des mitunter
nicht gerade schönen Siraßenfpiels schob sich ein zwar nur aus 1
bis 2 Stunden täglich berechnetes Gemeinschaftsleben , in dem der

Lehrer , ohne die Zügel am Boden schleifen zu lassen , eine möglichst
lose Aufsicht führte .

An gar vielen Kindern zeigten sich Eigenschaften , von denen man
bisher in der Schule nichts wußte , die aber zum Teil sehr geeignet
waren , die geistigen und sonstigen Fähigkeiten des Schulkindes und

auch feinen Charakter wesentlich richtiger als bishsx zu beurteilen
und einzuschätzen . Der erste kleine Anfang zur Arbeitsschule , die ja
alle solche Erziehungsmethoden noch in festere Formen gießen soll ,
war gemacht . Es war , allen Anfeindungen und allem auf oder -

flächlichen Informationen beruhenden Kritisieren zum Trotz , der
denkbar beste Anfang , weil sich die Liebe zur Natur in kaum einem

Mensifcn verleugnet und schon im frühen Kindcsaltcr scharf hervor¬
tritt , wenn auch die feineren Züge des Naturschätzens erst zielbe -
wüßt gepflegt werden müssen . Ein kleines Wunder , dem Psycho -
tcchniker allerdings längst vertraut , vollzog sich. Recht mittelmäßige
Schüler , denen das Kopslernen furchtbar schwer fällt , entpuppten
sich hier im Schulpslanzgarten als die Eifrigsten , Fleißigsten und
Erfolgreichsten . Sehr wertvoll war , daß sich unter der als An -
nehmlichkeit empfundenen Gartenarbeit die sonst gezeigte Renitenz
vielfach abschliff . Gerade ältere Schüler bekundeten wieder Vcr -
trauen zur Schule die ihnen so lange Zeit als Tretmühle erschienen
war . Freilich mußte in der Auswahl der aufsichtführenden Lehrer
sehr geschickt verfahren werden .

Im Schulgarten mit den Kindern richtig umzugehen , ist gor
nicht so einfach , wie man sich das vielleicht vorstellt . Der Garten
ist ein Stück der Schule , ein Stück des naturkindlichen Anschauung ? »
Unterrichts , und dennoch soll , weil er auch ein Stück praktischen
Lebens ist , weitgehende Freiheit herrschen . Cr ist auch nicht etwa
mit den Ferienspielplätzen zu vergleichen , weil hier im Gemein .
schaftsleben mit Lehrern und Lehrerinnen nur gespielt wird , aber
im Schulpslanzgarten neben aller persönliehen , mit Geduld und
Geschick in die richtigen Bahnen geleiteten Freiheit leicht gearbeitet
werden muß , wenn man , sich selbst zur hohen Freude , ernten will .

Eltern , wahret Eure Nechte !
Die E l t e r n b e i r a t s w a h l e n , die am morgigen Sonntag

in Groß - Berlin stattfinden , sind von den Gegnern der freien Schule
und jeder freien Geiftssregung als Kraftprobe gedacht . Mit allen
Mitteln werben die sich „ christlich - unpolitisch " nennen¬
den Schulreaktivnäre in Versammlungen . Flugblättern und
Zeitungsartikeln für ihre Kandidatenlisten , die sie den gemein -
samen Kandidatenlisten der bei den Elternbei -
ratswahlen Schulter an Schulter kämpfenden
Linksparteien entgegenstellen . Aufgeklärten Vätern und
Müttern brauchen wir nicht erst zu sagen , daß sie unter keinen Um -
ständen für die angeblich „unpolitischen " Listen stimmen dürfen , mit
deren Unterstützung sie tatsächlich den politischen Parteien der rechten
Seite dienen würden . Wir weisen aber darauf hin , daß an manchen
Schulen den Wählern leider überhaupt keine Liste der Linksparteien
vorgelegt werden kann , weil die rechtsstehenden Parteien durch Aus -
Nutzung des Einspruchsrechtes das verhindert haben . Von „christlich -
unpolitischer " Seite werden Nachrichten verbreitet , daß bei den
Unterschriften , die den einzureichenden Kandidatenlisten in vor -
geschriebener Mindestzahl beigegeben sein mußten . „ Fälschungen '
vorgekommen seien , so daß die betreffenden Listen beanstandet
wurden , chierzu erfahren wir aus Neukölln , daß die „christlich -
unpolitjschen " Schulreaktionärc alle möglichen Gründe zum Einspruch
gegen die Listen der Linksparteien herangezogen haben . Mitunter
wurde , obwohl die Walgordnung sagt , daß beanstandete Listen
„ zurückzuweisen " sind , durch einfache Einbehaltung den
Linksparteien die Möglichkeit rechtzeitiger Aendemng ihrer Listen
genommen . Wo Kandidatenlisten der Linksparteien überhaupt
fehlen , wird kein Freund der freien Schule für eine
andere Liste stimmen . Unberechtigte Beanstandungen von
Kandidatenlisten werden durch Einspruch gegen das Wahlergebnis
angefochten werden , so daß für die betreffenden Schulen eine

Wiederholung der Wahl zu erwarten ist . Wo die Listen der Links -
Parteien amtlich anerkannt sind , müssen alle aufgeklärten
Eltern ihre Stimmen auf sie vereinigen .

» Nein öeutschnatiönal� .
Wir berichteten ( in Nr . 229h daß in Berlin in der Potsdamer

Straße ein Juwelier Emil Schölzke ( in Firma I . Richter ) ,
der sich und sein Geschäft durch Reklameplakat als „ rein deutsch -
national " empfiehlt , sein Schausenster mit allerlei Karikaturen und
beigefügten Erklärungen ausstattet , um die ihm verhaßte Re -

gierungdcrRepublikzu verunglimpfen . In unserem
durch Wiedergabe von Proben begründeten Urteil , daß der Mann
nicht Entrüstung , sondern Mitleid verdient , weil offenbar der 5z a ß
ihn krankgemacht hat , werden wir bestärkt durch einen Brief ,
den er uns jetzt als Erwiderung übersandt hat . Das Schriftstück um -
saht sieben eng beschriebene . Seiten in Großoktao , so daß der Aer -
fasser nicht die Freude haben kann , das Erzeugnis feiner schäumenden
Wut ungekürzt im „ Vorwärts " veröffentlicht zu sehen . Wir müssen
uns damit begnügen , einen Abschnitt wiederzugeben , der eine Art
S e l b st p o r t r ä t des Mannes sein soll und zu seiner Kennzeichnung
ausreichen wird . Nachdem der „ rein deutschnationale " Juwelier

durch Schimpfen sein 5zerz erleichtert hat , beruhigt er sich auf S . 6
und kommt auf sich selber zu sprechen mit folgenden Worten :

„ hinzufügen will ich noch , daß ich wohl nicht krank sein kann ,
wenn sich Ihre Delegierten bei mir Rat holen und geholt haben bis
in die neueste Zeit , bei mir , dem Deutschnationolen . Vielleicht fragen
Sie jetzt verwundert : „ Was hat denn der plundrige Goldschmied in
der Potsdamer Straße getan ? " Nun , ich will ' s Ihnen sagen : 1. Der -

selbe hott in 299 Arbeiterprozessen unter der Kaiserzeit mehr für die
internationale Arbeiterschaft getan , als wie Sie mit Ihren groß -
mäuligen 119 Abgeordneten im Reichstage . Beweis : Meine Orden .
L. Derselbe hat das Lrchus - und Umsatzstenergesetz zur Entlastung des
arbeitenden Volkes gemacht , natürlich ohne dieses entsetzliche Bc -

amtenheer , sondern nach einem von mir eingeführten Kartensystem .
— Derselbe hat dos Ziviloerdienstkreuz geschaffen zur Entlastung des

Eisen , en Kreuzes usw . usw . usw. , und jetzt : derselbe könnte mit

mehreren Drohungen nach Westen hin dem deutschen Volke Helsen
— ober Ihnen ? Ihnen ' ! ! " '

horr Emil Schölzke fin Firma I . Richter ) gibt semer Unter -

schrift den Zusatz : „ Ritter hoher und allerhöchster

Ehrenzeichen . Verfasser des Luxus - und Umsatz¬
steuer g e f e tz e s. " Will nicht eine der „ deutschnationalen Ver -

einioungen , die gleich ihm die „ Pflege d e u t s ch n a t i o na I e n
G e i st e s " betreiben , ihm die Freude machen , ihn zu ihrem Ehren -

Mitglieds zu ernennen ?

Tie Besoldung der Kriminalbeamten .
Auf dem Vertretertag , den zurzeit die Vereinigung d e r

höheren Kriminalbeamten Preußens in Berlin abhält ,

erschien in der Nachmittagssitzumg auch noch Ministerialdirektor
Ab egg vom Ministerium des Innern . Er hielt einen längeren
Vortrag über die Umorganisation der Schutzpolizei , deren Grund -

1 Knien ja schon bekannt sind , und die Verstaatlichung der Kriminal -
polize ! . Die ganze Neueinrichtung werde auch das Bild der Kri -
minalpolizei wesentlich verändern . Auch Dr . Abegg ' erkannte an ,
daß die Besoldung der Kriminalbeamten nichl aus
der ch ö h e stehe . Bei der Vielseitigkeit der Tätigkeit dieser Be -
amten müßte sie anders fein , bindende Zusagen könne er aber bei
der ungünstigen Finanzlage in Reich und Staat nicht geben . Schon
in der Diskussion über den Vortrag des Kriminalinfpcktors
M ü l l e r - Magdeburg war auch die Verstaatlichung der Kriminal -
Polizei berührt » nd die Befürchtung ausgesprochen worden , daß auch
hierbei die Kriminalpolizei zu kurz kommen werde . Insbesondere
sei zu befürchten , daß in den Städten , die bisher Kriminalpolizei
baticn , an die Spitze der Kriminalpolizei Männer ohne genügende
Fachbildung gesetzt würden . Die anwesenden Landtagsabgeordncten
versicherten , daß sie sich für eine Verbesserung der Lage der Kriminal -
beamten einsetzen würden . Weiche Anforderungen an einen
modernen Kriminalbecn - ten gestellt werden und mit welchen Schwie¬
rigkeiten er in der Bekämpfung des gewerbsmäßigen Verbrecher -
tums zu tun hat , zeigte dann Kriminalkommissar Trettin in
seinem fachmännischen Portrag über diesen Gegenstand .

Darf öer Verkäufer rationieren !

In Friedrichshagen hatte der langjährige Inhaber eines Kauf -
Hauses einem Käufer die Abgabe von 8 Meter Kleider -

st o f f , der pro Meter nur Lg M. kostete , verweigert . Er gab
aber willig die Hälfte des Verlangten mit der Erklärung , daß 4 Meter
für ein Kleid ausreichend feien . Der Käufer führte beim Amtsanwa ' . t
Beschwerde , die zunächst abgewiesen wurde . Auf erneuten Einspruch
crlzvb der Amtsanwalt nur deshalb die Anklage , um den Kläger
im allgemeinen Interesse durch eine Entscheidung zu bc -

lehren . Die Verhandlung vor dem Echössengerichl Köpenick ergab .
daß der Verkäufer selbst mangelhaft beliefert worden war » nd das

vernünftige Bestreben hatte , Stoffhamsterei zu oermeiden . Der
Amtsanwalt beantragte F r e i f p r e 6? u n g , auf die das Gericht
erkannte . Der Verteidiger bedauerte , daß es keine gesetzliche Hand «
habe gebe , die Kosten des unbegründet angezettelten Verfahrens ,
die nun die Stoatskaffe tragen müsie , dem Beschwerdeführer au ! »

zuerlegen . — So sehr jede Hamsterei bei den Konsumenten
zu verwerfen ist , ist doch auch sehr gut der Fall denkbar , daß ein

Gelchäitsmann aus anderen Gründen als aus denen der Rationie -

rung feine Waren zurückhält , und dann zum Schaden der Konsu -
menten . Die gerichtliche Feststellung diente hier dem dringend not -

wendigen Käuferschutz . _

Tchulstrcik jzcgcn Priigelpädagogik .
Aus Adlershof wird uns von der weltlichen Schule über

einen Schulstreik berichtet . Veranlassung zu diesem Vorgehen der
Eltern sei , sagt die Mitteilung , dos Wirken eines Prügelpädagogen ,
dessen Name aber in der Zuschrift nicht angegeben ist . Beschwerden
von Eltern über die Unterrichtsmethode des Lelzrers feien bereits

feit längerer Zeit mehrfach an den Elternbeirat gerichtet worden , und
der Lehrer habe auch schon von der Aufsichtsbehörde eine Verwar¬

nung erhalten . Da wiederholte Versuche des Elternbeirats , auf den

Lehrer einzuwirken , nicht den gewünschten Erfolg hatten , forderte
die Elternschaft von der Aufsichtsbehörde die Versetzung des Lehrers .
Von dem Lehrer verlangte sie die Erklärung , daß er bis zum
15. Juni die weltliche Schule verlassen werde . Bis zum Eingang
dieser Zusage be! der Schuldeputation wollen die. mit seiner Er -

ziehungsmethode unzufriedenen Eltern ihre Kinder den Klassen , in
denen er unterrichtet , fernhalten .

Oeffcntliche Bolkslicderkonzcrte .
Die Stadt Berlin bat zur Förderung und Hebung des Volks «

liedergefangeS dem Berliner Sängerbund und dem
Arbeiterfäu gerb und eine Beihilfe von se 19999 M. ge -
währt , damit in den Sommerinonaien Juni . Juli , August und

Anfang September Konzerle auf öffentlichen Plätzen und in städtischen
Parks innerhalb des gesamten Gebiets von Groß - Berlin unent -

g e l t l i ch Veranstalter »verde » tönnen .

Dayram in Dünsdorf . Im Namen der Mitglieder des Orient -
Klubs und der Tataren ladet der Lagermullah Dr . K. B e d r i zu
der Feier des Ramasan - Bayram , die am 29 . d. M. unter der Leitung
des türkischen Obergeistlichen Dr . Hafis Schükri Bey in der

Moschee des Weinbergs ' agers Wünsdors bei Zossen statt -
finden wird , all « in Berlin weilenden mohammedanischen Glaubens¬

genossen — Türken , Perser , Araber . Afghanen , Inder und Tataren —

herzlichst ein . Der Zug nach Wansdorf fährt morgens 8. 28 Uhr
vom Potsdamer Ringbahnhof ab .

Durch eleklrischcn Strom geblendet . Am Sonnabend abend ent -

lud sich in Friedrichshagen «in Gewitter . Infolge eines Blitzschlages
entstand im Kabelwerk von Bogel Kurzschluß . Durch oie

grelle Lichtwirk ung wurtrc der 35 Jahre al ! e Mechaniker

Franz Kochan , der in Senzig , im Kreise Teltow wohnt , aus bei -

den Augen geblendet , so daß er nur mühsam die Nacht

hindurch seine Arbeit fortsetzen konnte . Als er am Morgen den

Heimweg antreten wollte und an das Tageslicht hinaustrat , ver -

sagte das Augenlicht vollständig . Ein Beamter der

Poiizeiwache Adlershaf mußte ihn nach Hause bringen , wo ärztliche

Hilfe in Anspruch genommen werden mußte .

Der Preis für kartenmilch beträgt von Montag , den 29. Mai
d. I . ab 9 M. je Lircr . Für freie Po Ilm ilcki 19 M. je Liter .
Die Preise sind für Kleinhandelsgeschäfte und Abmcllwirtschaften
( Mollereicn ) die gleichen . Die A I » und A Il - Milchkarten werden
wie bisher mit je 1 Liter , die B I - und B II - Milchkarten sowie die
Karten für werdende Mürter ( A- Karten ) wie bisher mit je 3Ii Liter

Frischmilch täglich beliefert .

Ilngposlverkehr Königsberg ( JJr . ) — ZUoskau . Damit die Ber -

l ' iner Flugpost den Anschluß an die Flüge nach Moskau sicher
erreicht , muß sie bereits mit einem früheren Zuge nach Königsberg

besördert werden . Schlußzeit beim Postamt Berlin C 2 ( Königstraßc -
Heiligegsiststraße ) statt 9,39 und 8,39 Uhr abends daher schon

5,99 Uhr für übcrwachungsfreie und 4,99 Uhr nachmittags für über -

wachungspflichtige Sendungen . _

Wetter für morgen .
Berlin und Umgegend . Etwa ? lühler , rüelsach heiter , vorüber -

sehend stärker bcwölll , bei ziemlich srijchen westlichen bis nordwestlichen
Winden . Keine erheblichen Niederschläge .

Wieder eine Explosionskatastrophe .
Am Freitag abend kurz vcr 8 Uhr ist ein Pulver »

magazin , das eine halbe Stunde von Thun ( Schweiz ) in der

Nähe des Lerchenfeldes liegt , in die Luft geflogen . Die Explosion
war so heftig , daß das Gebäude voll ftändigzer stört , viele

5) äuser in der Nähe beschädigt wurden . In dem Magazin befanden

sich zurzeit der Explosion keine Menschen ; doch sind zwei Kinder

getötet worden . Viele Personen wurden durch Glassplittcr ver -

letzt . Ucbcr die Ursache der Explosion ist nichts bekannt . Der

Schaden ist sehr bedeutend .
Ueber die Ursache des Explosionsunglucks In

B l u m a u verlautet , daß der Explosion ein am Anfang » nbedeutend

scheinender Brand im Läuserwerk , wo die Explosivstoffe zu Pulver
zerrieben werden , vorausging . Die Blumauer Feuerwehr verlor
bei den Löscharbciten drei Mann , außerdem wurde ihr Kam -

Mandant lebensgefährlich verletzü _

Der Flug um die Welk . Major Blake und zwei andere eng -
tische Flieger sind in Eroyden zu einem Flug um die
Welt ausgestiegen , der über Arabien , Indien , Japan , Alaska , Ka -
irnda , Grönland und Island über die Strecke von 39 999 Meilen
führen soll . Als Flugzeit sind 99 Tage in Anssicht genem -
men . Etappen sind Lyon , Rom , Athen und so fort in östlicher
Richtung .

'

_ _ _

GewerkschQstsbewegung
Einiizungsvcrhandlungcn im Buchdrnckgcwcrbc .

Auf Beranlaffung des Reichsarbcitsministeriums finden vop
demselben Verhandlungen statt , und zwar voraussichtlich am .

Dier . stagoormittag .

Trohender Streik im Beamten - Wirtschaftsbcrci » .
Die Angestellten des Beomten - Wirtfchaftsvereins nahmen am

Frcirag im „ Alten Askanier " zu dem Schiedsspruch Stellung .
A n d r e e führte u. a. aus , daß die Geschäftsleitung nicht gewillt
ist , den einstimmig gefällten Spruch anzuerkennen . Diese Ge -
schäftsleitung sei bemüht , einen Keil in die Angestelitenschait zu
treiben und damit den Angestelltenrat kaltzustellen . Die Perhand -
lungen in letzter Zeit wurden obne Hinzuziehung des Angestellten »
rates geführt . Wenn die Geschäftsleilung behauptet , sie wolle
keinen Lohnabbau vernehmen , io fei das unwahr . Richter vom
Df ) V. erklärte , was der Schlichtungsausschuß uns zuerkannt hat ,
muß uns werden . Wird der Streik abgelehnt , so sind wir für lange
Zeit verloren , darum muß die Anerkennung des Spruchs erkämpft
iverden . In der Diskuffion sprachen sich fast alle Redner für den
Streik aus . Weiterhin wird bekannt , daß die Gefchäfisleitung
ihr letztes Heil bei den Filialleitern versucht hat . Sie versprach
diesen Angestellten für Zlprii und Mai höhere Gehälter , wodurch
sich auch einige Filialleiter ködern ließen .

Die nun folgende Abstimmung ergab eine große Mehrheit für
den Streik . Eine Enrschlicßung . die der Geschäftsieitung die
Möglichkeit gibt , den Streik zu verhüten , wurde gegen eine Stimme
angenommen . Wird bis zum 1. Juni der Schiedsspruch von
der Geschäftsleilung nicht anerkannt , jo tritt der Streik ein .

Gencrasversammlung der Transportarbeiter .
Am 24. Mai wurde im Gewerkschastshaus die vertagte Eeneral - i

Versammlung fortgesetzt . Die für den Süddeutschen Metall�
arbeiterstreik ausgeschriebenen Exlrabeiträge sind Pflichtbei -
träge , von deren Entrichtung die Ausübung des Wahlrechts zum Ver - i
bandstnge abhängig ist . Als Urwnhltag ist der 16. Juli bestimmt .
Folgender Llntrag wurde nach eingehender Diskussion angenommen :

„ Die Generalversammlung beschließt , daß die Zugehörigkeit zur
Technischen Nothilse unvereinbar ist mit der Mitgliedschaft im Deur -
ichen Transportarbeireroerband bzw . im Deutschen Verkehrsbuna ,
Bezirksverwnitung Groß - Berlin . Demgemäß ist auch jede Dienst -
bereitfchqft oder 5) ilsstäliqk «jt zum Zwecke des Einsatzes bei Arbeits -
kämpfen der Zugehörigkeit zur Technischen Ncthilfe gleichzuachten
und bedingt den - Ausschluß ans der Organisation gemäß tj 3 Abs . 8a
und h des Vcrbandsstctuts

"

Di ? Vorlage des Vcrbandsvcrstandes über eine Veitragscrhöhung
wurde zur Besprechung gestellt . Für den Metallarbeiterstreik seien
von unserer Organisatirn allein 2 % Millionen Mark verausgabt
worden ; d' e Aufbringung neuer Mittel fei dringend notwendig . Die
den Mitgliedern gewährte Streikunterstützung erfordert eine Cr -
höhung auf 599 M. pro Woche , da sie sonst den kommenden Ikämpfen
nicht gewachsen seien .

Nach eingehender Aussprache wird die Beitragserhöhung
nach der Vorlage des Verbandsvorstandes mit der Maßgabe ange -
nommen , daß sie mit der 2 3. Beitragswoche in Kraft
treten solle .

_ _

Tie Lage im Klcmpnergewerbe .
Diese wurde am Freitagabend in einer allgemeinen Klempnern

Versammlung durch einen Vortrag des Branchenleiters Jura ich eck

eingehend beleuchtet . Der Redner schilderte den hartnäckigen Wider -
stand der Arbeitgeber bei allen Lohnforderungen , der aber durch die

Festigkeit der Arbeiterschaft und ihrer Vertretung überwunden wer -
de » konnte . Das letzte Abkommen ist für die Zeit vom 16. bis
31. Mai getroffen . Damit ist der Tariflohn der Bauarbeiter erreicht
worden , der zurzeit 26 M. beträgt . Es soll darauf gehalten werden .
daß die Klempner nicht mehr hinter den Bauarbeitern
zurückbleiben . Auch dieser Lohn komme noch lange nickt
an die Friedenslöhne heran . Gemessen an der Teuerung
würde dazu eine Erhöhung um das 65iache nötig fein , wäh -
rend nur eine 39fache Erhöhung erreicht ist . Durch die Branchen -
lcitung wurde ferner für die Kollegen in der Badeapparateindustrie
und ebenso für die in der Kühlerbranche die Lohnbasis von 26 M.
erreicht . Die Konjunktur könne als günstig angeschen werden und
das müsse der Llrbeiterfchaft zugute kommen . Für die unter den

Tariflöhnen des BBMI . arbeitenden Mitglieder forderte der Redner
eine besser « Eir . gruppierung ; jener trat er für Abbau der soziale »»
Zulagen zugunsten einer Erhöhung der Grundlöhne ein . — 2m

Vortrag folgte eine rege Aussprache .

Seeleutebeihilfcn .
Der Geschäftsausschuß für Seeleutebeihilfen in Hamburg fordert

alle Antragsteller , die bis jetzt noch keinen Bescheid über ihren Bei -
hilfeantrag erhalten haben , auf , unter Beifügung von Rückporto
und genauer Angabe ihrer Adresse sich sofort bei ihm zu melden
( Hamburg 1, Vrandsende 15/17 ) . Die Anträge derjenigen Antrag -
steller , die sich bis zum 31. August d. I . nicht gemeldet haben ,
werden endgültig abgelehnt . Nach dem 31. August ei »gehende Mel -

düngen können nur berücksichtigt werden , und zwar längstens bis
3l . Oktober 1922 , wenn der Antragsteller nachweist , daß er durch
Abwesenheit auf See an der rechtzeitigen Meldung verhindert ge -
wescn ist .

_ _

Differenzen auf dem Deutschwerk Rüstringen .
Die Direktion der Deutschen Werke in Rüstringen hat am Freitag

gegen fünfhundert Arbeitern des Werkes der ver -
jchiedensten Branchen ( meist Metallarbeitern ) mit vierzehntägiger
Frist gekündigt . Als Ursache gibt die Direktion an , daß die
Maler des Werkes sich feit 14 Tagen im Streik befinden und daß
aus diesem Grunde für die übrige Belegschaft nicht genug Arbeits -

Möglichkeit vorhanden fei . Hierzu ist zu bemerlen , daß der Streik
der Maler schon beigelegt wäre , wenn die Direktion sich zu dem

Schiedsspruchgedankeck hätte entschließen können , sämtliche Streiken -
den wieder einzustellen , das verweigert sie . Bei der jetzt
erfolgten Kündigung behauptet die Leitung mit der Zentrale in
Berlin konform zu gehen . Aus diesem Grunde hat die Belegschaft
des Werkes zwei Arbeitervertreter nach Berlin zu Verhandlungen
delegiert .

_ _ _ _

Kartell der im Sastwlrlsgewerbe oerlrelencn Arbeilnchmer -
organlfationen . Oer Schiedsspruch des Reichsarbeitsministe -
riums vom 15. Ma ! d. I . wurde am 24. Mai von dem Arbeitgeber -
verband und dem Kartell angenommen . Die Lohnsätze sind
rückwirkend ob l . Mai zahlbar . Die neuen Nachträge sind in den

nächsten Tagen im Verbandsbureau zum Preise von 2 M. erhältlich .

Achtung . Elekkromonleure und f ) elfer ! Wir weisen nochmals
daraus hin , daß der Tarifvertrag vom 4. Ma ! 1921 nebst Nachträgen
für das Elektroinstallationsgewerbe in der Stadtgemeinde Berlin

für allgemeinverbindlich erklärt worden ist . Es ist Pflicht aller

Kollegen , in der öffentlichen Versammlung am Montag abend 7 Uhr
in der Schulaula , Weinmeistcrstr . 16/17 , pünktlich zu erscheinen , wo
über die Wirkung der allgemeinen Perbindlichkeitserklänmg ge¬
sprochen werden soll . Die Branchenleiiung .

Die Verhandlungen in der böhmischen Mclallinduslrie wurden

nach 18stündigen Beratungen beendet . Es wurde ein gemeinsamer

Vorschlag ausgearbeitet . Nach der Stimmung der streikenden Metall -

arbeitet zu rechnen , dürfte sich die Mehrheit für die Fortsetzung .
des Streits entscheiden .



Theater öer Woche .
Vom 38 . Mai bis 1. Juni ,

BoUsbich »e: 28. , 30. u. 3. Die Ratten . 23. , 31. it. 1. Der Traum ein
Leben . 2. , t . u. 5. Der Verschwender . — Opernhaus : 23. Der fliegende Sol -
löndcr . 29. Rigoletto . 30. Der Barbier von Bagdad . 31. Mona Lisa.
1. Figaros Hochzeit . 2. Der Troubadour . 3. Boheme . 4. Der Rosentavolicr .
3. Lohengrin . — Schauspielhaus : 28. , 31. , 2. , 4. u. 5. Rapoleon . 29. tiiinig
Richard III . 30. u. 3. Peer (Siznt. 1. Lnmpazivagabundus . — Deutsches
Theater : 28. bis 2. Des Csels Schatlcn . 3. bis 5. Pottasch und Perlmutter . —
tlammerspiclc : 28. Einen Jux will er sich machen . 23. bis 3. Vatermord . —
Theater iu der jtöniggrvher Straße : Die wunderlichen Ecschichten des Kapell .
Meisters Kreisler . — Deutsches Opernhaus : 28. u. I. Margarete . 23. Hugo»
notten . 30. Vohbmc . 31. Don Juan . 2. Robert und Bertram . 3. Tiefland .
4. Martha , b. Carmen . — Schiller . Theater : 28. VIt . Hcidclberg . 23. Die
Stilhen der Desellschaft . 30. , 1. u. 2. Die fünf Franlfurtcr . 3l . Prinz Friedrich
v. Homburg . 3. , 4. u. S. Charlcvs Tante . — R- ucs Bolls - Theatcr : 28. , 33. .
31. , 2. , 3. u. 4. Anna Bolen ». 23. Heuchler . 1. u. 3. Schuster Aioloa . —
Die Tribüne : Die Unschuldige . Der Tnrann . Varicto . — Tcuischcs Küuftler .
Theater : Man kann nie wissen . — Äomiidicnhaus : Erctchc ». — Bertiner
Theater : Madame Flirt . — Kleines Schauspielhaus : Der lcusche Lebemann . —

Trianon - Thcater : Moral . — Residenz - Theater : Sine Frau ohne Bedeutung . —
Zeutral - Theater : Die Mädels von Davoo . — Theater iu der Kommandanten .
straße : Eelbstern . — Friedrich - Wilhelw städtisches Theater : Prinz von Hom-
bürg . — Komische Oper : Der Meister - vom Montmartre . — Luslspiclhans : Der
Werwolf . — , Mctropol - Theater : Bafadere . — Neuss Operetten - Theater : Lady
Chic . — Thalia - Theatcr : Die Herren von und zu. — Theater am Rollendorf -
plaß : Verliebte Leute . — Theater des Westens : Elga . — Wallner - Theatcr : Die
beiden Zlachtigallen . — Walhalla - Theater : Das Gasthaus zur Liebe . — Theater
des Ostens lRose - Theatcr ) : 28. , 23. u. 31. Ihre Familie . 33. u. 1. Brot und
Arbeit . — Kasino - Theatcr : Der Neffe aus Afrika . — Folie » Capriec : Nacht -

Nachmittagsoorst ' ellungen . Volksbühne : 28. u. 23. Der Traum
ein Leben . 33. König Lear . 4. Die Ratten . 3. Masse Mensch . — Schauspiel -
Haus : 4. Nathan , dar Weise , b. Lumpazivagabundus . — Deutsches Theater :
28. Was Ihr wollt . — Kammerspiclc : Die Büchse der Pandora . — Deutsches
Opernhaus : 23. u. 5. Hoffmanns Erzählungen . 4. Lohengrin . — Schiller .
Theater : 28. . 31. , 4. u. 3. Ein Wintermärchen . � Renes Bolks - Thcatcr : 28. , 4.
u. 5. Heuchler . — Wallner - Theater : 28. u. 4. Carmen . 3. Troubadour . —
Ncues Theater am Zoo: 4. u. 3. Credo .
SBsrmRisirCT/zcnLaiTscsxT :

Groß - 6erlmer parteknachrlchten .
Morgen , Sonntag , den 28 . Mai :

IS. Kreis . Alle Parteigenossen und - genossinnen haben sich in dem Ientral «
Wahllokal ihrer Orte pünktlich um 8� Uhr einzufinden , damit genügend
Hilfskräfte gestellt werden können . Die Pankower Genossen finden sich
bei Vater , Mühlenstr . 11, ein .

19. Abt. Die Genossen treffen sich vormittags um S Uhr bei Gaßmann ,
Stettiner Str . 48.

38. Abt . Die Genossen und Genossinnen treffen sich zur Wahlhilfe bei Döh-
ring , Landsberger Allee 157/158, vormittags 9 Uhr.

44. Abt . Die Genossinnen und Genossen treffen sich zur Wahlhilfe vormittags
9 Uhr im Reichenberger Hof, Reichenberger Str . 147.

53. Abt . Lichterfelde . �entrulwahlbureau zur Etternbeiratswahl bei Schnabel
( Alter Dorfkrug ) , Hindenburg - Damm. ' Treffpunkt für nicht eingeteilte Helfer
um 1 Uhr nachmittags .

Berantw . für den redakt . Teil : Franz Klühs . Berlin - Lichterfelde : für An»
zeigen : Th. Glocke, Berlin . Verlag Vorwärts - Pcrlag G. m. b. H. . Berlin . Druck:
Vörwärts - Buchdruckerei u. Verlagsanftalt Paul Singer u. Co. . Berlin , Lindenstr . 3.
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jJn Apotheken ! Prospekt gratis !
AJ) orfslecher &Co. Nacht 6jiib . H. Bad Godesberg
Hauptnicderlage für Berlin :

Elefanten - Apotheke , SW. , Leipziger Straße 74

Snkaten - Qotd | Si gestl
333 —585 gest .

Jede OröBe am Lager , Garantieschein für
gcsetzl . Goldgehalt . Nicht die Reklame ,
d. r Name bürgt für Qual u. Preiswürdigkeit

Spszialhaas fugenloser Tranringe

Erich Fuhrmann
NW 87 , < SotzkowskystraSe 13

Handelsgerichthch eingetragene Firma

erzielt man schmerz¬
los , unmerklich für die
Umgebung , durch die
echte Vater Phitlpp -

_ _ Schälkur , ä 12 M,
vom Tutopen - Lavoratorium , Dresden - Zschacnwitz 146.
schält Pickel , Mitesser , Sommersprossen ,
H a u co n r et Ii i gkei ten usw. ab, läßt anmutige , junge
Uaut zum Vorschein kommen . = = = = = erhältlich in

Berlin , Elefanten - Apolhcke , Leipziger Straße .

| feue jiaut

kleide ich mich elegant u .

▼ ▼ O billig zum Pfingstfest ein ? 1�1 Wir
beider für streng reell allgemein bekannten Firma

S. HOFFMANN
Charlottenburg Wilrr £ 0i : �. r± 12

�intlnromiinfi große Auswahl in Woll - und Waschstoffen IOC U

M! iüCldiiZuyS 750 , 550 . 450 , » 5 <>. « 50 , lüB |

etzner
Bsr &?ag6n ' S}eltiigüs

Kinder -
tf > . Korbmöbel , Korbwaren ,
Runestfihle , Puppenwason ,
Alle Kinder - Fahrzeuge d*w.

Größte Auswahl Berlins .

Andreasstr . 23 , Andreasplatz
Brunnenstr . 95 , Beusselstr . 07
Leipziger Str. 64 , Neukölln, Bergstr . tSS

Spandau , Charlottanstr . 24a .

ÄZ las iili meiasn Aizno ä ?
ü' tr yaraötiert für guten Sitz u.Verazieitcng?

HlOl HiOtßl, Schneidermstr .
Neukölln,Ningbahlistr . 33 . Tel . 000 .

Liesening für höchste Staatsbeamten
Viele Auerkennungen u. D. zntschreibeu

ÜSs' LsZSilSl
f . Öärien . Val -

kone , V/obnz .
i rnod . u. dau¬
erhafter Aust .

Korbsessel .
Gr. Auswahl .
Besicht , erbet .
Ifeinr . Kaese
Korb- u. Robraöhelf.
Ksat . Eerl. Slr. 39
Coerg. pt. (Reinlad. )

Kleingärtner
Siedler u . Pächter

erhalten in allen vor¬
kommenden Rechts¬
fragen zuverlästige
Auskunft durch den
Kommentar von

DR , ED , DAVID

Die Siediungs-
geseizgabung
einschließlich Hcim -
stättengesetz , Klein¬

garten - und Pacht -
schutzordnung

P R E I St
geh. 15 Mk� geb. 20 Mk.

Buchhandlg . VorwSrts
Berlin SW 68, 1 indenstr . 2

MQnzstr. 24
Erste Etage

y .

BERLOWITZ MQnzstr . 24
Erste Etage

Wellie Leinenschuhe , Tennisschuhe , Turnschuhe ,
Reiseschuhe , Sandalen äusserst preiswert !
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